
ESPRECHUNGEN bunden, schhlıeßt sıch der heılıge Kreıs,
ist das nde der Geschichte. lle Zeıtge-

PH.  IE schichte muß Ur-Geschichte hın vollendet
SECKLER Das Heıl 2ın der (reschichte. werden, darum ist das Heıl des Menschen die
Geschichtstheologisches Denken be1 IT’homas erfüllte Zeıt, cdas Unheıil ber dıe verfehlte eıt.
VO:  - Aquın 2068.) Kösel-Verlag, München 1964 Das Heıl des Menschen ist nıcht Ende, sondern

üulle der eıtDiese Habilıtationsschrift VO):  e} großer Gründ- 111 Die Geschichtstheologie des Al. 'T homas. 1homaslichkeıt wurde dem Münchner Fundamental- wendet siıch mıt auffallender Schärfe dıetheologen Heıinrıch Fries gewıdmet. Angeregt
durch die reiche Literatur der protestantischen phantastische Geschichtskonstruktion des ein-
dialektischen Theologie stellt der Verfasser cdıe ußreichen Predigers [L To) - Fiore, der

eın VEISANSCHNCS Zeıtalter des Vaters, eın CN-Frage nach ıner Deutung der Weltgeschichte wärtiges Zeıitalter des Sohnes und eın kommendes1ın katholischer Sıicht. Er glaubte anfänglıch, Zeıtalter des Heılıgen Geistes unterscheidet.eine moderne Geschichtstheologie dıe Das ist Phantasterel. Es g1bt überhaupt keinedunkle Folije des ungeschichtlich denkenden
'Thomas VO:!  S Aquın schreıben können, fand strenge Geschichtswissenschaft. Kein einz1ıges
ber be1l I’homas einen derart tiıefen Bezug Ereignis kann logıisch der kausal begründet
Geschichte, daß schließlich Aaus seiner Arbeit werden. Es handelt sıch Mutmaßungen,

; denen manche wahr, andere ber falsch
Sanz 1M Gegenteıil 1nNne örmlıiıche Geschichts- sınd. Dazu kommt, daß ıne solche Auffassungtheologie des heilıgen 'Thomas wurde dıe Absolutheıit der Menschwerdung und desDie Arbeıt entwickelt dreı Hauptgedanken: Evangelıums verkennt und alles Interesse

Die Geschichtsformel des Al Thomas. Wıe jJeder auf die Zukunft verlagert. Die MenschwerdungDenker VO:  - gewıssen Axıomen ausgeht, die ıhm ıst das absolute geschichtliche Ereignis, dem
selbstverständlich erscheinen, daß S1Ce selbst keıin anderes gleıicht, alle Ereign1isse vorher un

nıcht beweıst, vielmehr durch sS1e alles andere nachher gewınnen L1LLULX Sınn, Wn S1e auf
beweıst, geht uch "Thomas von dem Axıom dieses Ereıignı1s schlechthin Bezug gewınnen.
aus. Wovon alles ausgeht, dahın muß uch
wıeder zurückkehren. Das gilt auch für den

Dennoch ıst dıe Erlösung nıcht ıne „Erlösung
VO:  - der Geschichte‘“‘. sondern ıne „ErlösungMenschen un! dıe J1 Weltgeschichte. Darum der Geschichte‘“‘, da S1Ee eine NEUC Dımension

lautet dıe Geschichtsformel des hl IThomas: auftut, nämli:ch die Christianıisierung der Welt,Von ott ausgehend durch das Leben sıch die als eine fortschreitende Chrıst-Werdung der
vollendend wıeder zurück ZU göttliıchen Welt verstanden werden muß.
Ursprung. Die griechische Philosophie verkündet Es sınd sehr tıefe Gedanken, die mıiıt großerdiıesen Mythus ratiıonalem Gewande, Augustin Sachkenntnis entwickelt werden un! vıiele
ber relig1öser Jut D hast uns für ıch Lesung des Buches anlocken werden. Schade,geschaffen, un! unruhiıg ist Herz bıs daß die vermeıntlich notwendige Parade-
ruht 1n T Ar:ıstoteles sa mıt Recht 1mM Kreıs unıtorm abstraktester Wiıssenschaftlichkeit dıe
das geeıgnete Symbol für dieses zyklısche Denken. Lektüre unnotwendigerweıise erschwert („Onto-Mag der Mensch nach '"LThomas auch ıne logısche Inklusion“® 2 „Exıistentielle Inter-
unveränderliche Wesenheıit besitzen, gleicht

mıt den viıelen Potenzen doch her einem
pretatiıon einer eın präsentischen Eschatologie““‘
253 Es zeıgt jJedenfalls VO:  - der genlalenAcker, der mıt Samenkörnern reich besät ist. Größe des hl. T’homas, daß selbst auf einem

Der Mensch ist eın ständıg NCuUu Werdender un ıhm firemden Gebiete (er wußte VO]  - Ge-
eın Sıch-Verfertigender. 1ıbt 1n iıhm ber eın schichte sehr weniıg!) doch bahnbrechend bıs
Werden, uch eın Geschehen und eine Ge- auf Jlage wirkte. Unverständlich CI -
schichte. IT’homas nımmt dıese Geschichte ım scheint mMI1r, W1€E die Refterenten das Fehlen des
Gegensatz Platon un! Plotin duraus ernst, Literaturverzeichnisses un des Sachver-

wertet S1e pOos1t1v un!: realıstisch. zeichnisses bei einer Habılıtationsschrift hın-
I1 Die Struktur der (Greschichte eım RAl. T homas. gehen heßen.
Dıie T1 Schöpfung ist e1InNn Abbild ihres ScChöp-
ers. Ist uch die eıt en bbild der Kwigkeıit ” SIEGMUND ORG, Nietzsches Kunde
Ist S1e nıcht her der Gegensatz Ewigkeıt? Tode (zot Beiträge Zeıtfragen. (S0.)

Morus- Verlag, Berlın 1964Denkt INa  - ber daran, daß 1mM dreıfaltıgen
Gott ewıge Hervorgänge gibt, g1bt uch Vom gleichen Vertfasser stammt das umfang-

Gott eın Ur-Geschehen un! ıne Ur-Ge- reiche Werk ‚er Kampf en (2 Aufl.
schichte, die die Ewigkeit als „Dewegte‘ Ewigkeıt 1960, die soll demnächst erscheinen!),
erscheinen lassen. Ur-Geschichte un! Weltge- ın dem sıch bereıts en gleichlautendes Kapitel
schichte siınd einander nıcht NUur zugeordnet, über „Nietzsches Kunde VO: ode Gottes®®
daß die eine Vorbild un! dıe andere Abbild ıst,
sondern darüber hinaus uch kausal: der dre1-

(231—26 findet, das 1ın der vorliegenden
Broschüre einer selbständigen Abhandlung

faltıge .ott ist der Schöpfer der Welt und iıhrer abgerundet wurde Der Verfasser zeıgt die Wur-
Geschichte. So gewıinnt dıe Menschwerdung des zel der Nietzscheschen Gottesleugnung von Kant,
Logos ıne NECUC Bedeutung: Da ım Logos der- Hegel, Bruno Bauer und Schopenhauer her auf,
Jenige Mensch wurde, der alles geschaffen hat, geht auf den berühmten Satz 35  tt ıst tot‘®
wiırd ın ıhm das Letzte mıt dem Ersten VOCI- eın un!' schließt mıt der Aufzeigung der Folgen
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